
BAFÖG-ANSPRUCH ÜBER ERWERBS-
TÄTIGKEIT IN DEUTSCHLAND
Staatsangehörige anderer EU-Mit-
gliedsländer, die in Deutschland stu-
dieren, haben grundsätzlich Anspruch 
auf Ausbildungsförderung nach dem 
BAföG, wenn sie neben dem Studium 
einer Beschäftigung nachgehen. Hin-
tergrund ist das in der EU geltende 
Prinzip der Arbeitnehmerfreizügigkeit. 
Regelmäßig sind folgende Vorausset-
zungen zu erfüllen:
•	 Bei der erstmaligen Beantragung 

von BAföG muss der oder die Stu-
dierende bereits mindestens 10 
Wochen in Deutschland erwerbs-
tätig gewesen sein.

•	 Die Erwerbstätigkeit muss einen 
Umfang von im Regelfall 12 Wo-
chenstunden im Durchschnitt eines 
Monats haben.

•	 Liegen die Voraussetzungen im 
Einzelfall (noch) nicht vor, lassen 
Sie sich im BAföG-Amt beraten.
Um den BAföG-Anspruch aufrecht-
zuerhalten, muss während des ge-
samten Studiums weiterhin in die-
sem Umfang gearbeitet werden.

Auch für Studierende, die einer selbst-
ständigen Tätigkeit nachgehen, gilt 
diese Regelung. 
Damit Sie einen Anspruch auf BAföG 
haben, darf es sich jedoch nur um eine 
Beschäftigung handeln, die ein Voll-
zeitstudium zulässt.

ALLGEMEINE 
VORAUSSETZUNGEN
Neben den in diesem Info-Blatt be-
schriebenen Voraussetzungen, un-
ter denen ausländische Studierende 
BAföG bekommen können, gelten für 
sie die gleichen Regeln wie für Deut-
sche: 

BAföG gibt es für die Erstausbildung, 
also einen Bachelor und einen Master. 
Wurde im Ausland bereits ein Studium 
begonnen oder sogar abgeschlossen, 
wird das BAföG-Amt prüfen, ob trotz-
dem Anspruch auf Förderung besteht. 

Außerdem gilt grundsätzlich für den 
Bachelor die Altersgrenze von 45 Jah-
ren zu Beginn des Studiums. Nur in 
Ausnahmefällen kann ein Studium, das 
nach Überschreiten der Altersgrenze 
begonnen wurde, noch gefördert wer-
den.

Einschränkungen für ausländische Stu-
dierende gibt es nur teilweise im Be-
reich der Förderung des Studiums im 
Ausland.

EU-BÜRGER
Für EU-Bürger gibt es verschiedene 
Möglichkeiten, einen Anspruch auf 
BAföG zu erhalten. EU-Bürgern gleich-
gestellt sind Staatsangehörige von 
Liechtenstein, Norwegen, Island und 
der Schweiz.

BAFÖG-ANSPRUCH ÜBER 
DAUER-AUFENTHALTSRECHT 
UND WEITERE MÖGLICHKEITEN
Daneben haben Studierende aus EU- 
Mitgliedsstaaten auch unter anderen 
Voraussetzungen die Möglichkeit, 
Ausbildungsförderung zu erhalten. Der 
Anspruch entsteht entweder durch ein 
Daueraufenthaltsrecht, das in der Regel 
nach fünf Jahren ständigen Aufenthalts 
in Deutschland erworben wird. Zum 
Nachweis benötigen Sie die Dauerau-
fenthaltskarte. 

Der Anspruch entsteht außerdem durch 
ein Beschäftigungsverhältnis, das in 
inhaltlichem Zusammenhang mit dem 
Studium steht und das mindestens sechs 
Monate vor Beginn des Studiums aufge-
nommen wurde. 

Schließlich haben EU-Bürger auch 
dann einen Anspruch auf Ausbildungs-
förderung, wenn ein sogenanntes ab-
geleitetes Freizügigkeitsrecht als Ehe-
gatte, Lebenspartner oder Kind von 
EU-Bürgern besteht. 

BAFÖG FÜR NICHT-DEUTSCHE STUDIERENDE
BAföG ist die staatliche Ausbildungsförderung in Deutschland. In vielen Fällen haben auch nicht-deutsche Studierende Anspruch 
darauf. Das Gesetz knüpft den BAföG-Anspruch unter anderem an die Staatsangehörigkeit und insbesondere an den Aufenthaltsstatus 
des Auszubildenden.

DAS BAFÖG-AMT INFORMIERT
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BÜRGER 
ANDERER STAATEN
Auch ausländische Studierende, die 
keine EU-Bürger sind oder die kein 
abgeleitetes Freizügigkeitsrecht besit-
zen, können unter bestimmten Voraus-
setzungen einen Anspruch auf Ausbil-
dungsförderung haben. 

NIEDERLASSUNGSERLAUBNIS
Am einfachsten ist es für Studierende, 
die im Besitz einer Niederlassungser-
laubnis sind. Diese erfüllen die per-
sönlichen Förderungsvoraussetzungen 
aufgrund ihres Aufenthaltstitels.

AUFENTHALTSERLAUBNIS + 
BLEIBEPERSPEKTIVE
Studierende, die sich mit einer Aufent-
haltserlaubnis in Deutschland aufhal-
ten, können einen Anspruch auf Aus-
bildungsförderung haben, wenn Sie 
eine Bleibeperspektive in Deutschland 
haben. 

Hierzu zählen insbesondere Personen, 
auf die eines der folgenden Kriterien 
zutrifft:
•	 Der Studierende ist anerkannter 

Asylbewerber, anerkannter Flücht-
ling oder die Aufenthaltserlaubnis 
wurde aus völkerrechtlichen, hu-
manitären oder politischen Grün-
den erteilt.

•	 Der Studierende ist Ehepartner 
oder Lebenspartner einer / eines 
Deutschen.

•	 Der Studierende hat das Sorge-
recht für ein minderjähriges Kind 
mit deutscher Staatsangehörigkeit.

•	 Der Studierende hat als Ehepart-
ner bzw. Lebenspartner oder Kind 
eines Ausländers mit Niederlas-
sungserlaubnis eine Aufenthaltser-
laubnis nach § 30 oder §§ 32-34 
Aufenthaltsgesetz.

•	 Dem Studierenden ist eine Aufent-
haltserlaubnis zum vorübergehen-
den Schutz nach § 24 Aufenthalts-
gesetz oder eine entsprechende 
Fiktionsbescheinigung erteilt wor-
den.

MEHR INFOS IM INTERNET:
www.studentenwerk-oldenburg.de/bafoeg

AUFENTHALTSERLAUBNIS +
15 MONATE IN DEUTSCHLAND
Für andere ausländische Studierende 
mit einer Aufenthaltserlaubnis besteht 
ein Anspruch erst dann, wenn sie sich 
zusätzlich seit mindestens 15 Monaten 
rechtmäßig und gestattet in Deutsch-
land aufhalten. Dieses ist zum Beispiel 
der Fall bei bestimmten Abschiebungs-
verboten oder einer Duldung.

Im Übrigen besteht ein Anspruch dann, 
wenn der Studierende vor Beginn des 
Studiums bereits fünf Jahre in Deutsch-
land erwerbstätig gewesen ist oder ein 
Elternteil vor Beginn des Studiums wäh-
rend der letzten sechs Jahre insgesamt 
drei Jahre in Deutschland erwerbstätig 
war.

 

 

Wichtig: Studierende, die sich mit 
einer Aufenthaltserlaubnis nach 
§ 16 Aufenthaltsgesetz nur zum 
Zwecke des Studiums in Deutsch-
land aufhalten, haben keinen An-
spruch auf BAföG, sofern sie nicht 
gleichzeitig eine der oben genann-
ten anderen Voraussetzungen er-
füllen.

NOCH FRAGEN?
Bei weiteren Fragen zum BAföG beim Übergang zwischen Bachelor und Master wenden Sie sich bitte an die Berater*innen 
des BAföG-Amtes. Wir helfen Ihnen gern bei allen Fragen rund um die Ausbildungsförderung.

 IN OLDENBURG

Zu unseren Ansprechpartner*innen:

IN EMDEN

Zu unseren Ansprechpartner*innen:

IN WILHELMSHAVEN

Zu unseren Ansprechpartner*innen: 


